Nacht und Traum

Ich hatte ihn nicht töten wollen. Nein. Mit keinem Gedanken war mir dieser Wunsch durch den Kopf gegangen. Als es dann geschehen war, setzte ich mich tiefer in die Gartenbank hinein und hinderte die Tränen nicht. Es hatte so schön begonnen, so feierlich, so sonntäglich. Vor mir die kleine Wiese, die exakt gestutzt war, dahinter die kurzen Bäume.

Ich saß am weißen Tisch, ein Tischchen eigentlich, weiß und proper. Ich saß da, träumte, dachte, sinnierte, fror nicht; ängstigte mich nicht, als nach Stunden die Nacht hereinbrach.

Speisereste hatte ich keine zurückgelassen, keine Tee oder Wasserpfützen. Auf der Wiese tanzten die abendlichen Fliegen, und vereinzelt tauchten Glühwürmchen auf, die mich mahnten, nicht vollends einzutauchen in Nacht und Traum.

Woher kam er? Und wieso plötzlich an meinen Tisch? Nicht einmal aus den entfernt nachbarlichen Fenstern erreichte mich Licht. Düsternis nur, wohin ich sah. Und dann dieser Schreck. Er war mir mitten auf die weiße Tischplatte gesprungen. Weiter in die Bank zurücklehnen konnte ich mich nicht. Selbst ein Schrei hätte ihn nicht von meinem Tisch gefegt. Meine Hand erhob sich unversehens zum Schlag. Sie traf. Der Schreck hatte mich verführt. Da lag er, der Nachtfrosch. Und ich weinte bitterlich. Nie bekäme ich einen Prinzen.

Ulrich P. Hinz
Ночь и мечта
Я не хотела его убивать. Нет. Даже мысли об этом не возникало в моей голове. Потом, когда это случилось, я сидела глубоко на садовой скамейке и не сдерживала слез. А ведь все так хорошо начиналось, так празднично, так по-воскресному. Я любовалась аккуратно подстриженной лужайкой на фоне маленьких деревьев.

Я сидела за белым столом, точнее за столиком, белым и чистым. Сидела и размышляла, воображала, мечтала, не мерзла; меня не тревожила наступающая ночь. 
Я поела, не оставив и крошки, даже капельки воды или чая. На лугу танцевали вечерние мошки, время от времени появлялись светлячки, словно предостерегая меня от окончательного погружения в ночь и мечту.

Как он появился? И почему вдруг на моем столе? Даже свет соседских окон не попадал сюда. Было абсолютно темно. И тут этот монстр. Он прыгнул в центр моего белого стола. Отстраниться назад на скамейке я не могла. Даже крик не прогнал бы его. Внезапно моя рука поднялась. Удар. Этот монстр меня вынудил. И вот он лежит, ночной лягушонок. А я рыдаю. Я никогда не встречу своего принца.
Ульрих П. Хинц 
